
Zentrum für Bildung, Beratung, Be-
gegnung und doch so viel mehr:
Ein Jahr nach einem entsprechen-
den Gemeinderatsbeschluss star-
tete am vergangenen Samstag das
„B3“ – das Zentrum für Bildung,
Beratung, Begegnung.

Barbara Kafili eröffnete den
Nachmittag mit einem Hinweis
auf ein Buch: „Mein Name ist
Ausländer“ von Semra Ertan, die
mit 14 nach Deutschland migrier-
te und sich im Alter von 25 Jah-
ren selbst verbrannte, um ein Zei-
chen gegen Ausländerfeindlich-
keit und Rassismus zu setzen. Ein
Ort für gelebte Integration könn-
te solche Taten in Zukunft mög-
licherweise verhindern. Das Zen-
trum in der Tübinger Straße soll
allenMenschen offen stehen, egal
welcher Herkunft, Religion und
politischer Zugehörigkeit. Hier
soll Selbstwirksamkeit wachsen,
Zusammenhalt und Selbstbestim-
mung gelebt werden und Integra-
tion nicht als Pflicht verstanden
werden, sondern als gegenseitige
Bereicherung.

Integration ist Chefsache, oder
sollte sie sein, jedoch nicht nur:
Jeder kann seinen Teil dazu bei-
tragen, und so haben sich viele
Rottenburgerinnen und Rotten-
burger in den letzten Jahren in
der Integrations- und Willkom-
menskultur engagiert, so dass
sich das B3 wie ein weiterer Pflas-
terstein in Rottenburgs Erfolgs-
straße zur einer toleranten und
bunten Gesellschaft einpasst.

Für 783.000 Euro wurden auf
zwei Ebenen große, freundliche,
helle Räumlichkeiten geschaffen,
die von den unterschiedlichsten
Institutionen bespielt werden
können und in denen Sprach- und
Integrationskurse, Beratungs- so-
wie Begegnungs- und Gemein-
schaftsangebote stattfinden kön-
nen. Es gibt auch einen „Raum der
Stille“ und das „Coffee to Stay“.

Als besonders wichtig erachte
ich, dass die Sprache vermittelt,
erlernt, trainiert und verfeinert
wird, denn diese ist der Schlüs-
sel für Freundschaften, Jobs und
Verständnis.

Ideen erwünscht
Haben Sie Ideen, was in diesen
Räumlichkeiten noch stattfinden
kann, so fragen Sie an und bringen
Sie sich gerne ein. Mit Einrichtun-
gen wie dieser, hoffe ich, werden
so verzweifelte Aktionen, wie sie
Semra Ertan meinte durchführen
zu müssen, nie wieder vorkom-
men — denn nie wieder ist jetzt.

Mir bleibt noch allen Akteu-
ren zu danken und dem B3 von
Herzen viel Erfolg und alles Gute
für die Zukunft zu wünschen –
ich denke, der Gemeinderat kann
stolz auf seinen Beschluss sein
und Rottenburg stolz darauf, ein
solches Zentrum zu besitzen.

Privatbild

Hier schreiben die Fraktionen des
Rottenburger Gemeinderats und Vertre-
ter der Stadtverwaltung im wöchentli-
chen Wechsel.

Jörn Heumesser
Stadtrat Freie Wähler-
vereinigung Rotten-
burg / Freie Bürger

Rathausrunde

Für alle
Menschen offen

Über drei KilogrammDrogen
Rottenburg. Gegen einen 29-Jäh-
rigen ermitteln die Staatsanwalt-
schaft Tübingen und eine Rausch-
giftermittlungsgruppe der Krimi-
nalpolizeiwegendesVerdachts des
bewaffneten Handeltreibens mit
Betäubungsmitteln und Cannabis
in nicht geringenMengen.DieKri-
minalpolizei fand über drei Kilo-
grammDrogen und etlicheWaffen
in dessenWohnung inRottenburg.

Der einschlägig polizeibekann-
te 29-Jährige war zuvor ins Visier
der Polizei geraten, wobei sich der
Tatverdacht derart erhärtete, dass
von der Staatsanwaltschaft Tü-
bingen ein richterlicher Durchsu-
chungsbeschluss für dessen Woh-

nung in Rottenburg erwirkt wer-
den konnte. Bei der Vollstreckung
des Beschlusses am Samstag stie-
ßen die Beamten unter anderem
auf über 2,5 Kilogramm Canna-
bis, mehr als 750 Gramm Amphet-
amin sowieKokain. Außerdembe-
schlagnahmten sie in derWohnung
über 9000 Euro Bargeld, diverses
Verpackungsmaterial, ein Pfeffer-
spray, ein Klapp- sowie ein Jagd-
messer und ein Beil.

Der Tatverdächtige wurde vor-
läufig festgenommenund amSonn-
tag der Haftrichterin beim Amts-
gericht Tübingen vorgeführt. Der
29-jährige Deutsche wurde in eine
Justizvollzugsanstalt eingeliefert.

Für das erste Fahrzeugmuss-
te noch die halbe Verwandt-
schaft zusammenlegen:
35.000 Mark kostete 1950

der nagelneueMercedes-Bus, den
der junge Wurmlinger Paul Groß
fortan von Rottenburg über Wen-
delsheim nach Sindelfingen chauf-
fierte, immer zum Schichtwechsel
beim Daimler. Groß stammte aus
bitterarmen bäuerlichen Verhält-
nissen und hatte in Rottenburg
„beim Fouquet“ Mechaniker ge-
lernt. 1949 gründete er in Wurm-
lingen seine erste Firma, gemein-
sam mit seinem Vetter Clemens
Albus, einem gelernten Metzger.
Und mit einem klapprigen Büs-
sing-Bus, ein 27-Sitzer, genannt
„Zeppelin“.

Aber schon 1950 zahlte Groß
seinen Vetter aus und startete in
Rottenburg neu durch, nun eben
mit dem neuen Mercedes-Bus.
Dieses 75-Jahre-Jubiläum feiert die
FirmaOmnibusGroß nun den gan-
zen Dezember über, mit verschie-
denen Aktionen und Aktiönchen
an den Bushaltestellen und in den
Bussen (siehe Infobox).

Tankstelle beimSchänzle
Bald übernahm Paul Groß die Li-
zenz für die „Linie 18“, die von
Oberndorf (gelegentlich auch von
Poltringen) zumRottenburger Eu-
gen-Bolz-Platz und weiter nach
Tübingen führte. Bis heute bildet
diese Linie das Rückgrat der Fir-
ma. Anfangs waren es nur sechs
Fahrten amTag, heute pendelt der
18er als „Kapellenberglinie“ werk-
tags halbstündlich, mit Verlänge-
rung hinauf zu den Schnarrenberg-
Kliniken in Tübingen und weiter
bis Hagelloch. Und sonntags im
Stundentakt.

Einen eigenen Betriebshof
konnte sich Paul Groß anfangs
nicht leisten. Repariert wurde auf
der Straße. Nachts parkte er sei-
ne Busse auf dem Gelände seiner
Aral-Tankstelle an der Rottenbur-
ger Gartenstraße, Ecke Sprollstra-
ße. Später zog die Firma um in die
nahegelegene Mechthildstraße,
mit eigener Werkstatt. Seit 1987
ist der Betriebshof draußen im
Gewerbegebiet Siebenlinden, am
Ende der Röntgenstraße.

Fernreisen durch halb Europa
Neben dem Linienbetrieb stieg
Groß bald auch ins Reisegeschäft
ein, anfangs zumBodensee und in
den Schwarzwald, später auch ins
europäische Ausland. Und sogar
nach Übersee: erst mit dem Flug-
zeug ins Urlaubsland und dann
dort unterwegs im angemieteten
Bus. Später konzentrierte sich
Groß auf Kunstreisen (Paris, Lou-
vre!) und auf katholischeWallfahr-
ten, beispielsweise nach Lourdes.
In den 1960er und 1970er Jahren
waren auch die Ski-Ausfahrten auf
die Schwäbische Alb beliebt, orga-
nisiert vom damals neu gegründe-
ten Ski-Club Rottenburg.

Diesen Teil des Geschäfts or-
ganisierte Gretel Groß, die Ehe-
frau von Paul Groß, die aber auch
selbst einen Busführerschein hatte
und Fernreisen leitete. In der Fir-
ma war klar: „Sie war die Chefin“,
sagte der SohnWolfgangGroß vor
einigen Jahren über seine Mutter.

In seiner Kindheit sei er damit
der Einzige gewesen. „Die Mütter
von meinen Schulkameraden wa-
ren alle Hausfrauen.“

Wolfgang Groß übernahm die
Firma 1984 von seinen Eltern.
Gesundheitsbedingt hat er sich

mittlerweile aus dem Geschäft
zurückgezogen. Und das Reise-
geschäft spielt keine Rolle mehr.
Die Kennzeichen der Groß-Busse
„TÜ-PM-“ erinnern bis heute an
das Gründungs-Ehepaar: Paul und
Margarethe.

Vorreiter bei derDigitalisierung
Weiterhin mittendrin im Firmen-
betrieb ist dagegen die Senior-
Chefin Claudia Groß, wohl auch
ähnlich resolut wie ihre Schwie-
germutter. Sie hatte schon 1980
als Jobberin angefangen, damals
noch in der Mechthildstraße. Im
Jahr 1985 schrieb sie ihre BWL-
Diplomarbeit zum Thema „Con-
trolling im Busbetrieb“ und wur-
de anschließend fest angestellt. Sie
führte die Firma ins digitale Zeital-
ter. „Damals wurden die Kunden-
adressen noch mit Kärtchen ver-
waltet.“

Diese Ausrichtung hat nun auch
der neue Chef Johannes Groß
übernommen, der Enkel des Fir-
mengründers. Neben dem Tages-
geschäft tüftelt er unablässig an
neuen EDV-Programmen – und
ist damit bundesweit unterwegs,
bei Partnerfirmen und Kongres-
sen. Ganz neu in der Branche,
sagt seine Mutter Claudia Groß:
ein einziges Programm, das alle in-
ternen Anwendungen kombiniert,
von der Kilometer-Erfassung über
die Dienstpläne bis zum Ticket-
verkauf.

Umso frustrierender muss es
für die Groß-Familie sein, dass
die Vernetzung nach außen wei-
terhin holpert. Die Fahrplandaten
der „Linie 18“ sind bis heute nicht
zuverlässig in die Naldo-App inte-
griert. Und das große Display am
Rottenburger Eugen-Bolz-Platz,
immerhin die zentrale Drehschei-
be der Groß-Busse, konnte noch
nie die Echtzeit-Daten des 18ers
ausspielen. Ohnehin ist sie seit
vielen Jahren kaputt, mutwillig
zerstört. Allerdings hat das Rot-
tenburger Ordnungsamt vor kur-
zem bekannt gegeben, dass man
derzeit an einer zeitnahen Lösung
arbeite.

Früher Louvre, heute Schnarrenberg
Firmenjubiläum Am 3. Dezember 1950 gründeten Paul und Gretel Groß die gleichnamige Busfirma. Sie bedient auch
heute noch zuverlässig die Linie 18: Oberndorf-Rottenburg-Tübingen. Nebenher tüftelt Juniorchef Johannes Groß (in
dritter Generation) ständig neue Digitalprogramme und Apps aus. VonMichael Hahn

Die Bürgerwache Rottenburg berich-
tet:Zur Generalversammlung der
Bürgerwache Rottenburg am 30.
November 2025 konnte Komman-
dant Mj. Alexander Götz zahlrei-
che aktive Mitglieder, Ehrenmit-
glieder und Jubilare begrüßen. Ein
besonderesWillkommen galt dem
Ehrenkommandanten Rudi Ulmer
und dem Oberbürgermeister Ste-
phan Neher.

Nach dem Totengedenken er-
stattete Götz den Bericht des
Kommandanten. Als Höhepunkte
im Jahr hob er den Großen Zap-
fenstreich zur Bischofsweihe von
Klaus Krämer, die Teilnahme am
Landestreffen in Bad Saulgau so-

wie denGroßen Zapfenstreich zur
Verabschiedung von Landrat Joa-
chim Walter hervor. Über die Sit-
zungendesAusschusses informier-
te Schriftführer Matthias Ulbrich,
KassierAlexanderNeu konnte von
einer soliden Finanzlage berichten.
Insbesondere die Bewirtung der
Fasnetsboiz „Zom Jeckel“ am Nar-
rentreffen der Vereinigung schwä-
bisch-alemannischer Narrenzünf-
te zum 100-jährigen Bestehen der
Narrenzunft Rottenburg tat der
Kasse gut, erforderte jedoch auch
tatkräftigenArbeitseinsatz vonden
Mitgliedern.

Das Grußwort der Stadtverwal-
tung überbrachteOberbürgermeis-

ter StephanNeher, die von ihmvor-
genommene Entlastung der Vor-
standschaft wurde einstimmig er-
teilt. Nach fünfjähriger Amtszeit
stand die Bestätigung vonOLt. Jür-
genBiesinger als Fahnenoffizier an,
und auchdiese erfolgte einstimmig.

Neu aufgenommen wurden der
Tambour Luis Heberle, die Grena-
diere Daniel Druschba, Noah No-
wotny und Felix Streb und die Ka-
noniere Armin Herold und Lukas
Teufel. Zum Gefreiten befördert
wurden Dierk Albus und Frieder
Dettinger. Rafael Groß und Bas-
tian Held wurden zum Unterof-
fizier, Stefanie Sprenger und Joa-
chim Weiß zum Sergeanten be-

fördert. Dann gab Mj. Götz die
Ehrungen langjähriger fördern-
der Mitglieder bekannt. Stephanie
Biesinger, ThomasBraun, Bernhard
Edel, Jens Pufke, Rudolf Roth und
Herbert Wiesflecker erhielten für
25-jährige Mitgliedschaft die sil-
berne Vereinsehrennadel. Bereits
50 Jahre Mitglied sind Karl-Heinz
Baur und Burhard Opp, gar 60 Jah-
re Mitglied sind Alfred Biesinger,
Manfred Kittel undWalter Kuohn.
Sie erhielten zum Dank einen Ge-
schenkkorb.

Hier schreibenVereine, Verbände, Initia-
tiven und Parteien selbst bis zu zweimal im
Jahr und nicht länger als 1500 Zeichen.

Von außen Beförderungen und Ehrungen bei der Bürgerwache

Fest amMittwoch,
Gutsle für die Fahrgäste
AmMittwoch, 3. Dezember, ge-
nau am Jahrestag der Firmengrün-
dung, feiert Omnibus Groß ab 10 Uhr
auf dem Betriebshof in der Rottenbur-
ger Röntgenstraße. Von dort geht es
per Sonderfahrt nach Tübingen und
zurück, mit Fest-Ansprachen verschie-
dener geladener Gäste.

Den ganzen Dezember über sind
kleinere Aktionen an verschiedenen
Bushaltestellen und in den Bussen ge-
plant, mit Punsch, Adventsgebäck
oder Musik. „Wir wollen mit unseren
Fahrgästen feiern“, sagt Senior-Chefin
Claudia Groß.

Das Gründungs-Ehepaar Gretel
und Paul Groß vor einem Bus
der Vorgängerfirma „Albus und
Groß“ Fotos: Archiv Groß

LandesverkehrsministerWinfried Hermann und Juniorchef Johannes
Groß bei einem Firmenfest im Rottenburger Betriebshof. Seniorchef
Wolfgang Groß spiegelt sich ganz links im Fenster.

Foto: Markus Ulmer / Archiv

Als „Kapellenberglinie“ pendelt der 18er heute zwischen Oberndorf,
Rottenburg,Wurmlingen und Tübingen. Foto: Michael Hahn / Archiv

Mit diesem zehn Jahre alten Büssing-Bus (genannt Zeppelin) stieg der jungeWurmlinger Mechaniker Paul Groß 1949 ins Busgeschäft ein.
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